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Sechszehnter Jahrgang. Mittwoch den 7 September.

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoöörde.
Jn der Nacht vom 21. zum 22. Mai d. J. iſt das Staädtchen Neumark, Kreis Loöbau,

Provinz Weſtpreußen, von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden, wodurch 27 Wohnge-
bäude und Stallungen in Aſche gelegt und 130 Seelen obdachslos wurden. Der Schaden
an Gebauden und Mobilien beträgt 15 18,000 Thlr. und die Verſicherungsſumme der
erſteren nur 3825 Thlr.

Am 12. v. Mts. iſt in der in dem ſſten Jerichowſchen Kreiſe belegenen kleinen Acker-
ſtadt Möckern, beguünſtigt durch die außerordentliche Duürre, eine ſo verheerende Feuers-
brunſt ausgebrochen, daß von den überhaupt 194 Häuſern 56 Wohnhauſer nebſt Hinter-
gebäuden und mit dem Ertrage der Ernte gefuüllte Scheunen in Aſche liegen und an
100 Familien ihr Obdach und den größten Theil ihrer Habe verloren haben. Die Ge-
bäude waren nur mit der verhältnißmäßig geringen Summe von 38,000 Thlr. und das
Mobiliar nur von Einzelnen verſichert.

Jn Folge der Hohen Oberpräſidial- Beſtimmungen vom 6. Juni 1842. 2061. O. P.
und 15. Auguſt 1842. 2950. O. P. ſollen für die Einwohner dieſer abgebrannten Stadte
Haus-Collecten eröffnet werden.

Jndem ich den Kreiseinſaſſen hiervon Kenntniß gebe, veranlaſſe ich die Wohllöblichen
Magiſtrate und die ſämmtlichen Ortsrichter, dieſe Sammlung ungeſäumt zu veranſtalten.
Der Ertrag dieſer Collecte wird, wenn nicht ausdrücklich beſtimmt wird, für welchen Ort
die Sammlung beſtimmt iſt, zwiſchen den Städten Neumark und Mockern getheilt werden.

Sämmtliche Ortsbehörden haben die eingegangenen Gelder mittelſt Lieferſcheins an
die hieſige Königliche Kreiskaſſe einzuzahlen, dies aber ſpäteſtens bis zum 30. September
d. J. zu thun, weil mit dieſem Tage beide Collecten als geſchloſſen angeſehen werden.

An mich iſt ein Lieferſchein nicht und ebenſowenig Vacatſcheine an mich und die Kö-
nigliche Kreiskaſſe hier einzuſenden, weil dieſe ſowohl, als jene durch die gewöhnlichen
Patente, die in 14 Tagen in Umlauf geſetzt werden ſollen, unnöthig gemacht werden.

Merſeburg, den 2. September 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Am 14. und 15. September d. J. findet die Aushebung des diesjährigen Militair-
Erſatz Bedarfs für den hieſigen Kreis im hieſigen Bürgergarten- Locale ſtatt.

Jch bringe dieß hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und mache die Wohllöblichen
Magiſträte und Ortsrichter meines Verwaltungsbezirks noch beſonders darauf aufmerkſam,
damit ſie die Ordres, welche ihnen die Gendarmen in dieſen Tagen behändigen werden,
zeitig genug an die Militairpflichtigen befördern.

Außer dieſen beſonders vorgeladenen Jndividuen müſſen ſich nun auch noch
diejenigen ſtellen, welche
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a) bei dem letzten Muſterungstermine ganz fehlten und noch keine definitive Beſtimmung

haben und
b—) fremden Kreiſen angehören, ſich aber jetzt in dem hieſigen Kreiſe aufhalten und ihrer

Militairpflicht noch nicht völlig genügt haben. Dieſelben müſſen ſich jedoch bis
ſpäteſtens den 12. September e. bei mir melden oder aber

den 13. deſſelben, Nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Bürgergarten erſcheinen und die erforderlichen letzten Geſtellungs-
Atteſte vorlegen. Diejenigen, welche nicht bis zum 13. ſich melden, haben zu gewartigen,
daß ſie gar nicht angenommen, ſondern dem nächſten Aushebungsbezirke überwieſen werden.

Die Wohllöblichen Magiſträte und die Ortsrichter haben dieſe Beſtimmung auf geeig-
netem Wege den Eltern, Dienſtherren 2c. der Militair pflichtigen mit dem Bedeuten bekannt
zu machen, daß im Falle des Ausbleibens die gefetzlichen Strafen unnachſichtlich eintreten

wurden.
Merſeburg, den 3. September 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Friedrich der Große als Ehepro-
kurator.

„„Obriſt Billerbeck!“ ſo rief Friedrich der
Große nach einer Parade zu Potsdam. Der
Gerufene kam, und der König ſagte: „Warum
heirathet Er nicht? Jch höre, Er ſoll nichts
übrig haben nehm' Er ſich eine reiche Frau

„Ja Ew. Majeſtät, es nimmt ſich nur ſo!“
erwiederte Jener; „eben weil ich kein Vermögen
habe, fehlt mir die Zuverſicht, anzufragen!
„Weiß er was, ich werd' Jhm eine Frau ſchaf-
fen, ganz wie Er ſie braucht. Die Uniform
ſteht Jm gut, mit Jhm wird's ſchon gehen!
mach' Er ſich reiſefertig, und komm' Er morgen
fruüh zu mir!“ Damit wandte ſich der König
und ging.

Obriſt Billerbeck wußte nicht recht, wie ihm
war, aber es ließ ſich nur gehorchen, und ſo
ſtand er mit klopfendem Herzen am nachſten
Morgen vor dem Könige. „Seh' Er einmal!“
ſo begann der Monarch, „unſer Land hat die
reichen Leute nicht überflüſſig; da iſt nun der
Geheime Rath von Stecher der ſich jetzt im
Sächſiſchen angekauft, und der doch ſein großes
Vermögen in meinen Staaten erworben hat
der will nun auch ſeine beiden Töchter außer-
halb Landes verheirathen, än zwei Brüder von
Witzleben in Sachſen. Das kann ich nicht zu
geben eine muß er wenigſtens im Lande laſſen;
da hat Er einen Brief an den von Stecher, und
nun reiſe Er hin, und heirathe Er eine von
den Töchtern, die, wie ich höre, ganz ſchar-
mant ſeyn ſollen!“

Jm Kopfe des armen Billkerbeck trieben ſich
viele Gedanken umher, aber in Worte bringen
konnte er nicht einen ihm ſummte das Hirn,

als ob er Glocken darin hätte, und eine ſtumme
Verbeugung war endlich Alles, wozu er ſeine
Lebensgeiſter vermochte. „Es freut mich, daß
Er mit meinem Vorſchkage zufrieden iſt!“ ſagte
hierauf der König; „Er macht da eine ſehr
gute Partie, ſorg' Er nur, daß er bald weg-
kömmt!“

Der Obriſt ſtand bald darauf im Garten
von Sansſonci, ohne daß er ſo recht eigentlich
wußte, wie er aus dem Schloſſe gekommen war,
das Schreiben an den Geheimen Rath von
Stecher hatte er aber richtig in der Hand. Er
ſetzte ſich auf eine Bank, legte den verhängniß-
vollen Brief neben ſich, und fah ihn eine Weile
ſtarr an. Endlich brummte er vor ſich hin:
„Ei, ſo wollt' ich doch, daß ich lieber gegen
ein feindliches Kreuzfeuer kommandirt ware,
als gegen die beiden Frauenzimmer!“ Aber ge-
horchen mußte er. „„Wohl mir, daß wenigſtens
noch ein Herz auf meiner Seite iſt!“ Mit die-
ſem Rufe erhob er ſich, allen Muth zuſammen-
raffend, und am Mittage des nächſten Tages
ſtand ſeine Extrapoſt vor dem Schloſſe zu Beuch-
litz, wo der Geheime Rath von Stecher wohnte.

Dieſer machte nicht kleine Augen, als er
das königliche Handſchreiben geleſen hatte.
„Ein ſchlimmer Handel, ſtotterte er endlich
verlegen heraus, „wie foll das werden, Herr
Obriſt?“ „Wie Gott will ſagte dieſer,
ich folge königlichem Befehl!“ „Wenn nun
aber keine von meinen Töchtern Sie mag?““

Herr Geheimer Rath, ich verbitte mir alle
Beleidigungen,“ erwiederte hierauf der Obriſt,
der natürlich ſeit dem Auftrage des Königs in
ſtetem gereiztem Zuſtande blieb. Der Geheime
Rath bat den Angekommenen zum Mittags
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eſſen, verhehlte ihm aber nicht, daß die beiden
Herren von Witzleben, der Eine ſächſiſcher
Obriſtlieutenant, der Andere Gutosbeſitzer, oben
in ſeinem Hauſe wohnten. „Deſto beſſer
meinte Billerbeck, „dann wird ſich ja die ganze
Sache bald abthun laſſen.“ Bei Tiſche ging
es ſehr ſtill her, und der Bräutigam auf könig-
lichen Befehl mochte die Bruſt ſo hoch heben
als er wollte, der Athem war immer zu kurz.
Endlich konnte er's nicht länger aushalten,
und da ihm die Tochter gefielen, beſonders
Henriette, die jungſte, ſo begann er: „Ich bin
ein geborner Pommer, und hier nun obenein
in einer Lage, wo ich nicht viel Umſtande ma-
chen kann!“ und in dieſem Tone erzählte er
ohne Weiteres ſeinen Auftrag, den Alle mit
verſchiedenen Empfindungen vernahmen. Der
Obriſtlieutenant von Witzleben, Henriettens
Bräutigam ſprang wüthend auf, und war nur
ſehr ſchwer zu beruhigen. Billerbeck hatte in-
deß nur auf den Geſichtern der Tochter des
Hauſes zu leſen geſucht, aber nichts herausge-
bracht, als daß Caroline, die alteſte der Fräu-
leins, am ruhigſten blieb, was ihm noch mehr
Unruhe machte, indem ihm dieſe Wahrnehmung
bei Henrietten lieber geweſen wäre. So ge-
rieth alſo unglücklicher Weiſe ſein Herz auch
etwas in das Spiel; als er aber nach einigen
Tagen bemerken ließ, daß er Henriette wahlen
möchte bot ihm der Obriſtlieutenant ſogleich
einen Gang auf Tod und Leben an. Den
müßt' ich nun unter allen Umſtänden an-
nehmen,“ entgegnete Billerbeck; aber unver-
kennbar war Henriette ihm abgeneigt, und
liebte ihren Bräutigam mit ganzer Jnnigkeit
der Seele. Völlig ohne Mittel, ſich hier zu
pelfen, ſchrieb Billerbeck nach langem Kampf
an den König, und erhielt wenige Tage darauf
folgenden Beſcheid:

„Auf Sein Schreiben vom 4. hujus kann
ich Jhm nur rathen: nehm' Er die Andere,
wenn die Henriette nicht zu kriegen iſt.
Das Geld des von Stecher darf mir nicht
alles außer Landes, und hoffentlich ſieht
Er ein, daß ich Jhn auch nicht wie einen
Narren dahin ſchickem konnte; das würde
mich und Jhn comprommittiren. Praäſentire
Er mir alſo recht bald Seine Braut. Uebri-
gens bin ich Sein wohlaffectionirter König.

Potsdam, den 8. Auguſt 1784.

Friedrich.

Dies Schreiben kam auch ſchon unter ver—
änderten Umſtänden auf Beuchlitz an. Bei
Fräul. Caroline hatte der martialiſche Obriſt
lebhaften Eindruck gemacht, um ſo eher, da
ſie aus Zwang ſich mit dem Herrn von Witzleben
vermahlen ſollte. Kaum hatte Billerbeck einige
Gewißheit, ſo bot er nun dem Bräutigam Ca-
rolinens, mit einigen Kugeln, ein Looſen um
die Braut an, und endlich gab es zwei Hoch-
zeiten ohne Duelle. Als aber bald nachher der
Obriſt mit ſeiner jungen Gattin ſich in Potsdam
praſentirte, da ſagte der König zu ihm: „Nun
leb' Er glücklich, damit es nicht am Ende
heißt: wir hätten Beide einen dummen Streich
gemacht!

Ein Schwank. Zwei Klempnergeſellen
lagerten dieſen Sommer von Hitze faſt ver-
ſchmachtet, an der baieriſchen Gränze unweit
eines Dorfes, hart am Wege, im Korn. Ein
Muttergottesbild, durr und trocken, wie der
durſtigen Burſche Schlund, ſtand wenige
Schritte von ihnen, ohne den Ketzern viel Troſt
ſpenden zu können. Plötzlich kam ein junges
flinkes Milchmädchen mit gefüllten Töpfen oder
Eimern daher, ſetzte vor dem Bilde nieder ünd
verrichtete ihre Andacht. Auf einmal fällt ihr
ein, daß ſie etwas Wichtiges vergeſſen, bittet
darum die heilige Marie, auf ihre Milch zu
achten und eilt in das Dorf zurück. Was die
durſtigen Burſche jetzt thaten, erräth man leicht.
Kein Tropfen Milch blieb zurück, doch kam
einer auf den geſcheidten Einfall, einigen
Schaum und Rahm vom Rande des Gefäßes
der Maria auf die Lippen zu ſtreichen dann
zog man ſich wieder ins Korn zurück. Nicht
lange, ſo kehrte auch das hübſche fromme
Milchmädchen wieder, aber welch ein Schreck,
als ſie den Raub gewahrte! Schon ließ ſie
laute Verwünſchungen gegen die Diebe los,
als ſie von ungefähr ihr Auge zu der unacht-
ſamen Maria erhob Mirakel! ihre Lippen
verriethen, daß ſie es geweſen, die ſich an der
Milch gelabt. Demüthig warf die gute Katho
likin ſich nun vor ihr nieder, bat all die harten
Worte ab, dankte, daß ſie ihr ſo ſehr begna-
digt, die Milch ausgetrunken zu haben, freute
ſich, wenn es ihr geſchmeckt und verſprach, je
den Tag fortan fur ſolch eine Erquickung zu
ſorgen.
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Jn Freienwalde bei Berlin hat eine Frau

von 103 Jahren ſich zum Viertenmale verhei-
rathet, und zwar mit einem Manne von etwa
60 Jahren. Unter den zarten Sproößlingen
der jungen Wittwe befindet ſich ein 80jahriger
Knabe.

Sylben-Räthſel.
Auf Briefen iſt die Erſte oft zu leſen;

Die Letzten nennen den berühmten Mann,
Der in des Sudens reich begabten Landern,
Sich großen Ruf durch Poeſie gewann.
Das Ganze zwar ein Wort aus fremden Zungen
Iſt oft im Reich der Tön' auch hier erklungen.

Auflöſung der Charade im vorigen Stück:
Thorwaldſen.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachmitt. Hr. Cand. Schinke.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: ein Candidat.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.
Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)

Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Frachtfuhrmann Schmidt

eine Tochter Getrauet: der Weiß- und Sämiſch
gerbermeiſter Fleiſcher mit Fr. C. C. verwittw. Enger
aus Grimme. Geſtorben: der jüngſte Sohn des
Schneidermſtr. Jager im 1. Jahre, an Kopfkrampfen;
der hinterl. alteſte Sohn des Poſtillons Zeiſing, im 21.
Jahre an Bruſtwaſſerſucht; der jungſte Sohn des

andarbeiters Buttner, im 1. Jahre, an Kraämpfen;
e eeee7—2-

der jungſte Sohn des Handarbeiters Taubert, im 1.
Jahre, an Darmſeuche; eine unehel. Tochter, im 1. Jahre,
an Kraämpfen.

Nenmarkt. Geboren: dem Boöttchermſtr. Grube
ein Sohn (todtgeb.); dem herrſchaftl. Kutſcher Erbe eine
Tochter. Geſtorben: der Handarbeiter Wentzel, im
34. Jahre, an Auszehrung; der jungere Sohn des Hand-
arbeiters Bulichen, im 1. Jahre, an Krampfen; der Mäk-
ler Horn, im 78. Jahre, an Altersſchwache.

Altenburg. Geboren: dem Aufſeher im hieſig.
Kreisarbeitshauſe Held ein Sohn.

Kirchennachr. von Lützen: Auguſt.
Geboren: dem Tiſchlermſtr. Voigt ein Sohn dem

Handarb. Keller eine Tochter einer ledigen Perſon ein
Sohn dem Handarb. Laux eine Tochter. Getrauet:
der Klempnermſtr. Lehmann mit Fr. W. H. geſchied.
Krauſe. Geſtorben: der jungſte Sohn des Hand-
arbeiter Quaas 7 Mon. 15 Tage alt an Krampfen;
der jungſte Sohn des Seilermſtr. Zimmermann, 7 Wo-
chen alt, an Krampfen; der alteſte Sohn des Handarb.
Broömmer, 73 Jahr alt am Kopfgeſchwur; die einzige
Tochter des Poſtillon Ritzſchke, 5 Mon. alt, an Krampfen;
der Stellmachermſtr. Huth, 85 Jahr 6 Mon. alt, an
Alterſchwache.

Kirchennachr. von Lauchſtädt: Auguſt.
„Seboren: dem Burger und Tiſchlermeiſter F. W.

Gödicke ein Sohn dem Einwohner und Handarbeiter
G. K. Frauendorf ein Sohn dem Bürger und Beutler-
meiſter J. S. G. Kratz eine Tochter. Getrauet:
Friedrich Julius Theodor Wunſch Buurger und Kauf
mann allhier mit Jungfrau Caroline Emilie Feldtmaun
von hier. Geſtorben: der jungſte Sohn des Bür-
gers und Veutlermeiſters J. F. Schimpf, Jahr alt,
an Krämpfen; der jüngſte Sohn des Bürgers und Tiſch
lermeiſters F. W. Godicke, 4 Wochen alt, an Krampfen;
der geweſene Bürger und Kaufmann in Halle Franz Leb-
recht Ludwig zuletzt hier wohnhaft, im 72. Jahre an
Entkraftung.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats Auguſt.

thl. ſg. pf. thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffell 2 4 11] Wicken Scheffell 1 s Butter Pfund t
Roggen 1 15 8 Kartoffeln 1 10 BrodGerſte 1 3 9 Rindfleiſch Pfund 3 2 Semmel Loth 6Hafer a 27) 21 Kalbfleiſch 1 11] Branntwein Ort. 4 4Hirſe Schoöpſenfl. 3 Bier 8Erbſen 2 Schweinefl. 3 4 Heu Centner 110Linſen 2 5 Speck 6 31 Stroh Schock 7 15

Bekanntmachungen.
(949) MWilitair-Aushebung betr. Diejenigen Militairpflichtigen, welche im Jahre

1822 hier geboren ſind und ſich hier aufhalten, ſo wie alle die, welche fruher geboren ſind, aber
eine definitive Entſcheidung wegen ihrer Militairpflicht noch nicht erhalten haben, werden
hierdurch aufgefordert, ſich vom 29. Auguſt bis 10. September im hieſigen Einquar-
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tierungs-Büreau zu melden, um über ihre Familien- und ſonſtigen Verhältniſſe ver
nommen zu werden.

Ueber diejenigen dieſer Jndividuen, welche augenblicklich von hier abweſend ſind, ha-
ben deren Anverwandte die nöthige Auskunft zu ertheilen. Die Dienſt- und Brodherrn
fremder jetzt aber hier anweſender Militairpflichtigen veranlaſſen wir, dieſe Bekannt-
machung denſelben zur genauen Nachachtung mitzutheilen.

Außenbleibende haben die daraus entſtehenden Nachtheile ſich ſelbſt zuzuſchreiben.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1842.

De e r u a g i ſt r g r.
(9683) Bekanntmachung. Die Stelle eines Leichenbitters in der Kirchengemeinde

St. Maximi hat noch immer nicht beſetzt werden können. Wirklich qualifizirte Jndivi-
duen, welche zur Uebernahme dieſer Stelle geneigt ſind, wollen ihre desfallſigen Geſuche
ſchleunigſt bei uns einreichen.

Merſeburg, den 1. September 1842.

D. e r z a g i ſt x g t.
(948) Licitation. Der Bedarf hieſiger Königlicher Saline an 30 Etr. gereinigtem

und 20 Etr. ungereinigtem Rüböl ſoll modo lUeitationis in dem auf unſerm Seſſionszimmer
den 26. September d. J., Nachmittags 3 Uhr,

angeſetzten Termin an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Qualificirte Lieferanten
wollen ſich dazu einfinden, und die Bedingungen, welche auch von jetzt an in unſerer Re
giſtratur eingeſehen werden köonnen, entgegennehmen.

Dürrenberg, den 23. Auguſt 1842.
Königlich Preußiſches Salzamt.

(992) Auction. Jm Auftrag des Königl. Wohllöblichen Land- und Stadtgerichts
hier ſollen vom Unterzeichneten

den 14. September d. J. u. event. den folg. Tag, Vormittags von
8 Uhr an, auf dem Rathhauſe,

mehrere im Wege der Execution abgepfaändete Gegenſtände, als
gedrechſeltes Spielzeug und Wirthſchaftsgerathe (über 30 Thlr. taxirt), Möbeln,
Hausgeräthe, Betten Kleidungsſtücke, neue Leinwand, 1 Hobelbank, 1 Schleif
ſtein und Hafer,

gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Merſeburg, den 5. September 1842.

Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.
(978) Auction in Beuchlitz. Auf künftigen 15. September d. J. Nachmittags

2 Uhr, ſollen an Gerichtsſtelle zu Beuchlitz (auf dem Rittergute) mehrere Mobilien, als
1 Wanduhr, 1 Spiegel, 2 Bilder, 1 Bureau, K. Wanne, 12 Stück Teller, 3 Kaffeekannen,
6 Paar Taſſen, 6 Leuchter, 3 Dutzend und 11 Stück Bier-, Wein- und Schnapsgläſer,
4 Flaſchen auch einige Kleidungsſtücke und Hemden, gegen baare Zahlung meiſtbietend ver-
kauft werden. Merſeburg, den 30. Auguſt 1842.

Vermöge Auftrags des Patrim. Gerichts Beuchlitz,
5ſchüſchner, Actuar.

(971) Auction. Da ich mit dem 1. September meine hieſige Pachtung verlaſſe,
ſo finde ich mich veranlaßt, verſchiedene Gegenſtände öffentlich meiſtbietend zu verſteigern,
als: ein Reitpferd, Schimmelſtute, acht Jahr alt, Mecklenburger Race, auch zum Fahren
zu gebrauchen, ein anderthalbjähriges Hengſtfohlen, eine moderne verdeckte Chaiſe in vier
Federn und mit eiſernen Achſen, eine Droſchke in vier Federn mit eiſernen Achſem, eine
alte Zerbſter verdeckte Kutſche, ein Schlitten mit Schellengeläute, mehreres Kutſchgeſchirr
und Reitzeug, verſchiedene Möbel und Hausrath, eine Parlie Brennholz, in eichenen Schei-
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ten, Wellen und Wurzeln beſtehend, verſchiedene Nutzhölzer, als eichene Schaft-Pfoſten,
Bretter und Latten und mehrere andere Sachen; außerdem noch 14 flugſtare gute Bienen-
ſtöcke, ſo wie eine große Waage mit vollſtändigen geeichten Gewichten.

Hierzu iſt ein Termin auf den 14. September a. c. Vormittags 9 Uhr, feſtgeſetzt
und wollen ſich Kaufluſtige auf hieſigem Rittergute in dieſen Tagen einfinden. Zahlung
wird nach erfolgtem Zuſchlage ſofort baar geleiſtet.

Rittergut Wegwitz bei Merſeburg. Schwarzwaäalder.
(961) Auction. Auf

den 10. September d. J. Vormittags von 9 Uhr an,
ſollen auf hieſigem tiefen Keller 2 Zugpferde, 1 überdeckter Hamburger Wagen, 1 Leiterwa-
gen, Korbſchlitten, 1 Getreidefege, 3 Pfluge, worunter 1 Kartoffelpflug, u. m. a. Acker
geräthe nebſt Riemenzeug, gegen ſſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

(991) Haus- Verkauf oder Verpachtung. Jch bin ver änderungshalber geſon-
nen, mein im hieſigen Vorwerk sub Nr. 437. belegenes Wohnhaus, beſtehend aus 4 Stu-
den und 3 Kammern, nebſt Stallung, Hofraum, Keller und kleinen Garten, aus freier
Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Kaufliebhaber oder Paächter wollen ſich gefälligſt
an mich wenden. Merſeburg, den 4. September 1842. Gottlieb Brandin.

(985) Haus- Verkauf. Veränderungshalber iſt ein Haus, worinnen 3 Stuben,
Küche und mehrere Kammern, nebſt Scheune, Stall, Keller, Hofraum, Grabegarten, einer
Wieſe und Gemeinderecht, in Reinsdorf bei Lauchſtädt aus freier Hand von heute ab zu
verkaufen. Auch iſt in dem Orte eine Conceſſion an einen Schuhmacher zu vergeben. Das
Nähere iſt bei dem Gaſtwirth Hr. Thal im Orte ſelbſt zu erfahren.

Reinsdorf bei Lauchſtädt, den 5. September 1842.
(966) Pferde Verkauf. Auf dem Rittergute Großgoddula bei Dürrenberg ſtehen

ein Paar gute ſtarke übercomplette Spannpferde, braun mit Bleſſen, 6 und 10 Jahr alt,
Wallachen, ſo wie ein ganz gut gerittenes engliſirtes Reitpferd, Apfelſchimmel, Stute,
8 Jahr alt, fehlerfrei, billig zum Verkauf.

(969) Verkauf. Es ſollen am 25. September d. J. mehrere Gegenſtände, beſtehend
in Pflügen, Eggen, Wagen, Schlitten Reit- und Kutſchzeng und andern Ackergeräthen,
Nachmittags 2 Uhr in der Wohnung des Samuel Hoffmann in Oberbeung, verkauft
werden, wozu hiermit eingeladen wird.

(967) Logis-Vermiethung. Jn der Clauſe Nr. 707. ſind zwei Stuben mit
Kammern, Küche und Bodenkammern zu vermiethen, die ſich aber nur für einzelne Per-
ſonen eignen.

(973) Logis-vermiethung. Eine ganz neugebaute Stube nebſt Kammer iſt
in der Breitegaſſe Nr. 500. von jetzt an mit und auch ohne Meubles an ledige Herren
zu vermiethen. Merſeburg, den 4. September 1842.

(980) Logis-Vermiethung. Ein Familien-Logis von 2 Stuben, 2 Stuben-
kammern und übrigem Zubehör in der Belle-Etage, und eine Stube mit Stubenkammer
an einen ledigen Herrn mit oder ohne Möbels iſt vom 1. October d. J. an zu vermie-
then. Näheres zu erfragen in der Saalgaſſe Nr. 409.

eeeeerreeeé(993) Concert- Anzeige. Freitag den 9. d. M., Abends 7 Uhr, beabſichtigen
bei ihrer Durchreiſe der Herr Muſik- Director Braun aus Zerbſt mit ſeinen beiden 10-
und 12 jährigen Söhnen und Herr Günther, erſter Fagottiſt bei dem Stadttheater zu
Magdeburg, im hieſigen Schloßgarten-Salon ein Concert zu geben, was hiermit einem
hochverehrten Publikum angezeigt wird.

Subſcriptions Preis à Perſon 7 Sgr. 6 Pf. Kaſſenpreis 10 Sgr.
Merſeburg, den 5. September 1842.
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(984) KLogis-Vermiethung. Ein Logis, vorn heraus, nebſt Alkoven iſt vom

41. October an am Roßmarkte Nr. 27. zwei Treppen hoch an ledige Herren zu vermiethen
bei der verw. Frau Sauermann.

(987) Logis-Vermiethung. Ein Familien -Logis iſt zu vermiethen beim Tiſch
lermeiſter Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr. 481.

(990) Handlungs-Anzeigen. Von guten reinſchmeckenden Kaffee, fur 1 Thlr.
5 Pfund, ſo wie feinen delikatſchmeckenden Java-Kaffee, für 1 Thlr. 44 Pfund erhielt
ich wieder neue Zuſendungen und empfehle denſelben zur geneigten Abnahme.

M. Peterßen, Markt Nr. 20.
Von meinem gut aſſortirten Cigarren Lager empfehle ich den reſp. Rauchern eine

kräftige Havannah-Eigarre, die 1000 Stück zu 8 Thlr., die Kiſte von 100 Stuck 24 Sgr.
mit dem Bemerken, daß dieſelben mehrere Jahre alt, angenehm im Rauchen und ſehr fein
vom Geruch ſind. H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.
Vrarinas-Canaſter in Rollen und Blattern, Roll-Portorico in alter abgelagerter

Waare zu 8, 9, 10 und 12 Sgr. pr. Pfund, in Blättern 9 Sgr. pr. Pfund, Oekonomie-
Canaſter in Rollken pr. Pfund 6 Sgr., Bermudes-Canaſter pr. Rolle 21 Sgr., für 1 Thlr.
13 Rollen, ſo wie alte abgelagerte Pfälzer Tabake pr. Pfund 4 und 5 Sgr., empfiehlt

H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.
(944) A. Rowland und Sohn, 20. Hatton Garden in London.

M a ckas s ar Ocel,ein Pflanzen-Product,
welches einzig und allein Haare hervorbringt und ſie erhält, wie auch Backenbärte, Kne-
belbarte und Augenbraunen, es ſchützt gegen das Ausfallen, ſo wie das Grauwerden der
Haare bis zur letzten Lebensperiode, und verändert graue Haare in ihre urſpruüngliche
Farbe, befreit es von Schorf und macht es zartlockig und glänzend. Durch feuchte Wit-
terung und Tanzen wird das Lockige nicht zerſtört.

Die Herren A. Rowland und Sohn haben ſich zum Schutze des Publikums genöthigt
gefunden, ein anderes Etiquett zu erfinden, da das von ihnen bis hies geführte, ihnen
vielſeitig nachgemacht worden, ſo daß es von den ihrigen nicht mehr zu unterſcheiden iſt.
Das neue Etiquett iſt durch die Hand eines außerordentlichen Kuünſtlers gravirt worden,
und der Rücken deſſelben enthält nicht weniger als funfzehnhundertmal „Rowland
Mackassar- Oel.

Jede Flaſche iſt in einem ſolchen Etiquette eingeſchloſſen, und ohne diefe der Artikel
nicht von ihnen herkommend. Sie haben den Herrn F. E. Förſter zu Merſeburg mit
dem Verkaufe ihres Mackaſſar-Oels beauftragt, wobei daſſelbe zu Sgr. 40 und bei Nie-
mand anders zu erhalten iſt.

(989) Anzeige. Aus der Fabrik fur mechaniſche Conſtructionen in Straßburg
(Directeur de Lievreville) empfing ich im Laufe vorigen Monats eine Waage 10 Kilo-
grammen tragend, welche ich wegen ihrer Bequemlichkeit und zweckmäßigen Conſtruction
einem jeden, welchem an einer genauen Wägung gelegen iſt, beſonders empfehlen kann.

Durch geſchickte deutſche Profeſſioniſten bin ich in den Stand geſetzt, dergleichen Wag-
gen, welche denen in franzöſiſchen Fabriken gefertigten, in keiner Hinſicht etwas nachgeben,
zu einem bedeutend ermäßigten Preiſe zu liefern.

Jn Erwägung bringe ich, daß durch Anfertigung im Jnlande bedeutende Fracht,
Steuer und Porto's erſpart werden und unſere deutſche Jnduſtrie doch hierin der franzö
ſiſchen nichts nachgeben wird. Beſtellungen auf dergleichen Waagen nehme ich gern ent-
gegen und bemerke nur, daß ein Muſter davon in meinem Geſchäfts Local zur Anſicht

vereit ſteht. H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.
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(976) Empfehlung. Da ich neben meinem Nadlergeſchäft das Schleifen in Stahl-i

arbeiten künſtlich erlernt habe, und alle Arbeiten der Art uübernehme, ſo bitte ich ein hoch-
geehrtes Publikum, um guüütigſt geneigte Aufträge.

Carl Hellwig, Burgſtraße Nr. 288.
(981) Anzeige. Von der Leipiiger Feuer-Verſicherungs- Anſtalt iſt die diesjährige

i Abſchlußrechnung über die fünfjährigen Verſicherungen ſo eben bei uns eingegangen.
m Der reine Gewinn beträgt diesmal 28 h pro Cent, davon 19 h pro Cent baar
m an die Verſicherten vertheilt werden.
n Alle diejenigen, welche durch uns bei gedachter Anſtalt auf 5 Jahre und in der Zeitvom Juni 1836 bis mit Mai 1341 verſichert haben, werden hiermit erſucht, die ihnen

zukommende Dividende gegen Quittung bei uns baar in Empfang zu nehmen.
Merſeburg, den 5. September 1842. J. G. Bader und Sohn,

n Agenten der Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.n (982) Bekanntmachn n g. Jch mache hiermit bekannt, daß bei mir alle Tage Ge
i legenheit nach Leipzig und nachſten Donnerstag, früh 5 und Nachmittags 1 Uhr, nach
n Horburg zum Jahrmarkte iſt. Fr. Höfer, wohnh. beim Hutmachermſtr. Martini.

(975) J Alte Taſchenuhren ſucht zu kaufen und zahlt dafür den höchſten Preis

l Merſeburg. der Uhrmacher Jlm.i (972) Ge ſucht. Eine ordentliche und uverlſage Perſon, von geſetzten Jahren,
wird gegen ein ſehr gutes Lohn als Kinderwaärterin geſucht. Die Addreſſe weiſt die Ex-
pedition dieſer Blatter nach.

(983) 5ugelaufener Hund. Am 4. September iſt mir ein kleiner ſchwarzer
Puünſcherhund zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Jnſertions-
und Futterkoſten bei mir wieder abholen.

Friedrich Höfer am Entenplan.
(986) Concerte Anzeige. Sonntag den 11. September wird in Meuſchau ein

Concert ſtattfinden. Anfang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun(977) Einladung. Freitag den 9. September wird im Schloßgarten-

h Salon de Baunchredner M. Stern aus Ober Steuermark die Ehre
n haben, ſich hören zu laſſen, wozu er ſeine ergebenſte Einladung macht.

Entrée à Perſon 5 Sgr. Der Anfang iſt um 74 Uhr.
(988) Einladung. Donnerstag als den 8. September, wird ein Geſellſchafts-

n tänzchen ſtattfinden. Sonntag den 11. September wird Tanzmuſik gehalten, wozu erge-
n benſt einladet Hartmann in Löpitz.(974) Ergebenſte Kinladung. Donnerstag den 8. September, als am Horbur-

ger Markt, ladet ein verehrtes Publikum zum Tanzvergnügen und guter Döllnitzer Goſe

höflichſt ein Lonis HundertſtundZöſchen. Gaſtgeber zum rothen Hirſch.
u (979) Sinladong. Sonntag den 11. d. M. lade ich zur Tanzmuſik, guten Ge-i tränken und friſchen Kuchen ganz ergebenſt ein. Otto in Löſſen.

h (970) Licht zu überſehen!Einſender jener Chargde „Geſellſchaft““ (im 33. Stuck des Wochenblatts) wird hier-

n durch aufgefordert, ſich deutlicher erklären zu wollen, in welcher Beziehung die Sylbe
„ſchaft den dort gugegebenen Sinn n entbatt B. K.
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